
Besprechungen

seiner Ausführungen einlud. Eın Glückstall Walr ÄNAGNOSTOU, Sabine: Jesuiten In Spaniısch-Ame-
CD, da{fß Schmuitz auch seinen Schüler Franz-Josef vika als UÜbermittler 70{0}  x heilkundlichem Wıssen.
Kuhlen mitarbeiten 1e18 SO erhebt se1ın Werk Stuttgart: Wissenschaftliche Verlagsgesellschaft
sıch eiıner breıt bestätigten Darstellung der 2000 478 (Quellen un! Studıien ZUr!r (3e+
Geschichte der trühen Pharmazıe. schichte der Pharmazıe. /8.) art

Erst 1m 7zweıten Abschnitt trıtt uUu1l5s5 der ApO- „Jesuıtenpulver“ betreite VOT ber 300 Jahren
theker9 WEn Schmitz die abendländi- die Menschen VO Fieber. Heute ertüllen Chinıin-
sche Pharmazie bıs U1n 16 Jahrhundert entfaltet. tabletten denselben 7weck Jesuitenpulver un!
Dabe!: werden 1n eiıner Art „Studium generale“ Chının STLamMmmMen VO den gleichen Baumen, nam-
dem Leser die geistigen Grundlagen 1ın Scholastik iıch der Rınde der 4.(0 Arten umtassenden (Saf=-
und autkommender Fachliteratur vorgestellt. Lung Chinchona VO Ostrand der Anden. Die
Ebenso umfangreich werden die pharmazeuti- Chına- der Fieberrinde kam 16358 VO Deru als
schen Arbeiten und Arzneıtormen abgehandelt. Heıilmittel 1n pulverisierter Form ach Europa

Die juristischen un gesellschaftlichen Festle- un! erhielt, da sıch VOTI allem die Jesuiten un die
SUNSCH tür den Apothekerberuf nehmen den ih- Verbreitung der Chinarinde verdient machten,
LIC1IN gebührenden Raum e1N. Dıie unterschiedli- den volkstümlichen Namen „Jesuırtenpulver“
chen Thesen VO Apotheker als Händler MI1t Durch die Jesuıten wurde das Pulver ZU be-
aut Arzneijmuiuttel begrenztem Sortiment und kanntesten nıchtapothekenpflichtigen Arzne1i-
Aufsteiger A4US der städtischen Kaufleuteschicht mıttel des 17. Jahrhunderts.
der als spezlalısıertem Arzt werden sechr Dıie Jesuiten C5, die In der Neuen Welt
schaulich vorgestellt und gegeneinander abgewo- Grofßes tür die Versorgung un Pflege ARCR Kran-
CI Der Aspekt des Apothekers als Arzneıiher- ken geleistet haben, indem S1e 1n den Miıss1ionsge-
steller gegenüber dem des Arzneijmverkäuters bıeten eın durchorganısıertes medizinıisches Ver-
kommt dabei 1rZ SOrgUunNgsSsYSLICEM autbauten. ank ıhrer Miıssıons-

Den Abschlufß des Bandes bıldet eın schier Uil- methode, näamlıch sich gemälß den Anweıisun-
erschöpfliches, alphabetisches Literaturverzeich- SCH ihres Ordensgründers den Sıtten eines Vol-
N1s ONn mehr als 2700 Seıten, das dle Grundaus- kes NZUDASSCH un! sıch aller natürlicher Mittel

jedes Pharmaziehistorikers werden wırd bedienen, Un Kultur un! Denken des trem-
Inzwischen 1St als Onlıne-Datenbank 1MmM Inter- den Landes nıcht zuwıder 7 handeln, wurden
net nutzbar (http://www.govı.de/schmitz.htm). die Jesuıten bei ıhrem Missıionswerk 1n Spanıisch-

Dıie Pharmaziegeschichtsschreibung hat jene Amerıka O bıs 18 Jahrhundert Miıttlern
zwıschen den Kulturen. S1e torschten achPhase verlassen, 1ın der ihre publizierten Ergeb-

nısse auf dem gleichen vergilbten Papıer nachzu- Heıilmitteln, brachten das europälsche
lesen WAarcCll, auf dem schon ıhre Objekte SA Wıssen U1n die Medizin ach Amerika, bewahr-
schrieben AT Leider hat S1e 11UT ZU!r Hältte ten Althergekommenes der Indianer un mugen
geschafft: S1e endet VOT'| mMiı1t der Darstellung T7Arn Verschmelzung beider Arzneischätze be1i
der miıttelalterlichen Pharmazıe. Als dıe Neue Und wurden die Jesuıiten auch Bewahrern
Welt entdeckt wurde, kam dıe mıiıttelalterliche un! Erhaltern iındıanıscher Sprachen und Kultu-
Wıissenschaft ıhre Grenze, und wırd der FG

7zweıte Band einem Aufbruch LLECUCII Ufter Untersuchungsgegenstand des vorliegenden
gleichen. Es steht 7 befürchten, da EFrSst Buchs sind dıe einschlägıgen un Heilmittelbe-

schreibungen enthaltenden Werke VO Jesuiten-Ende eınes gleich ertüllten Forscherlebens, W1€e
Rudolftf Schmuitz vergonnt WAal, eın tortge- mi1ssıionaren: Die gelehrten kosmographischen

schriebener Zzwelıter Band wiırd vorgelegt werden b7zw. universalgeschichtlichen Darstellungen VO

können. Es steht 7 hoftfen, da{fß dem Augenmen- Jose de Acosta un: Barnabe Cobos, der eıner
schen des Z Jahrhunderts ann auch mi1t tarbıi- Reisebeschreibung gleichkommende Erfahrungs-
SCHL, druckscharten Abbildungen der Eınstieg 1n bericht des deutschen Paters lgnaz Pfefferkorn,
den Text erleichtert werden wırd das medizinısch-pharmazeutische Spezialwerk

Albert Borchardt des Spanıers Pedro Montenegro, der als einzıger
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eiıne medizinısche Vorbildung besafß, und die ZUr „Materıa medica mıisıonera“. Gleichsam 1N-
„Missionspharmakopöe“ des Innsbrucker Paters tormatıv un! aut diesem Gebiet einmalıg richtet
Sıgismund Aperger. sıch das Buch Pharmazıe- und Medizinhisto-

Die Studie z1bt kenntnisreich eınen Überblick riker ebenso WI1e Personen, die der Ordens-
ber Jesuitenmissionare als UÜbermittler VO W/1S- un!: Missionsgeschichte der Jesuiten VO bhıs
SCI1 ber Heilmuittel un! als Apotheker un! be- 18 Jahrhundert spezıell in Spanisch-Amerika
richtet AaUS ıhren Werken uUum Drogenschatz un interessiert sınd 1td Haub

DIESEM EFT
HANSs AITER, zuletzt Inhaber des Romano-Guardinıi-Lehrstuhls für Christliche Weltanschauung
der Uniiversıität München, vermii(t 1n der Römischen Kuriıe Nstrumente regelmäfßiger und systematı-
scher Koordinierung. Er erweıtert seıne bereıits trüher vorgelegten Anregungen für eine effizientere
Gestaltung der kırchlichen Regierung un! reagıert auf CWAL! geäußerte Kritik VO  - Wıintried Aymans.

In einer Reihe VO gesellschaftspolitischen Diskussionen 1STt 1in der Jüngeren Vergangenheıit das Ver-
hältnıs VO Staat und Kırche eiınem kontroversen Thema geworden. BERNHARD UTOR, Protessor
tür Politikwissenschatt AN der Katholischen Universität Eıchstätt, stellt grundsätzliche Überlegungen
Uumn Offentlichkeitsauftrag der Kırche

[ )as Hırtenwort „Gerechter Friede“ der deutschen Bischöfe VO September 2000 hat eın sehr pOs1-
t1Vves Echo 1n Kırche un:! Gesellschaft gefunden. ERHARD BEESTERMÖLLER, stellvertretender Direk-
LOTr des Instıtuts für Theologıe un! Frieden 1ın Barsbüttel, stellt In eıner vertieften Analyse ın dem Do-
kument eıne Spannung fest zwischen WEe1 unterschiedlichen Modellen theologischer Friedensethik.

Im Dezember 2000 hat das russische Parlament esetze ber dıe CUue Staatshymne, das otffizıelle
Wappen un! dxe natıonale Fahne verabschiedet. ”AUL KOTH, Protessor der Uniiversität der Bundes-
wehr ın München, zeıgt, W1€e 1er Symbole AUS der kommunistischen Vergangenheit TCUu aufgegriffen
werden.
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